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London den 7 April. den Krieg mit aller Macht fsrMjetzui. S2<-

Der Chevalier Andre Capeüo, Gesandter Hero alle Mimstres an den auslänoischenHö-
der RepublicVenedig, hat am Olsten abge- fen mstrmret worden, die TLactaten^ mäßige 
wichemn Mmats bey Sr . M a j . die erste Au- Hülffe daselbst zu reclamiren. Den - die-
dientz gehabt; Den folgenden Tag daraufwur- ses wurde ein E/Passer an M r . Thompson 
de derselbe bey des Printzen und Pnntzeßtn abgefertiget, wlt derOrdre, sich nach Verfall-
von Wallis, gestern aber bey des Hertzogs v. les zu begeben, und daselbst sich zu erkundigen, 
Cumberland und denen Printzeßinyen Amelie wieviel Zeit man den beyderseitigen Untercha-
und Caroline König!. Hoheiten zur Audientz nen vermöge der Tr ctaten von Utrecht zu-
admlttlret. Vorgestern als am ersten Oster- gestehen wolle, sich mit ihren Effecten nach ih-
Feymage verfügten sich Se. Majest in Be- ren Landen zu rettriren. Man hat beschloß 
Kleitung der König!. Famille. der Ritter von sen, übermorgen der Cron Frankreich de» 
Ianetiere und von Chardon, bon Bam und Krieg anzukündigen. Viele von unsern Kauff^ 
vieler andern Personen von Distinctlon nach leuten haben sich vereiniget, an diesem Tage 
dsr König!- Capelle zu S t . James, woselbst Freuben-Fsuer und Illuminationes anzustel-
der Doctor Sherlock, Bischoff von Sallsbu- len. Unterdessen sind alle Franz Schiffe auf 
«Y, predigte. Nach geendigtem Gottesdien- der Themse und in unsern Hafens angehal¬ 
ste empfiengen Se. Ma j . und die Kön. Fa- ten worden. Den 4ten dissis kam ein Kauff-
Mille aus den Händen des Doctor Gisson,Bi- mann von Calais, Herr Pigault, mit einem 
schoffes von der Stadt London, unter Aßi- Paß von Mr . Thompson in dem Hause des 
fientz des Doctor Backer, die Comunion. Der M r Nußi, ehemahligen Fr^nzös. Gesandtens, 
Hof läßt die gehörige Anstalten Vorkehren, h ie ran ; Kurtz nach seiner Ankunft begab ee 

sich 
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sich zumStaHts-Secretalio, demHertzogvon er merckte aber bald, daß solches nich? ihr^ 
Newcastle. Den 5ten wurde dl« Capelle des Absicht war, indem verschiedene ihrer am nach'' 
M r . de Bußi zugeschlossen, und man ist mit jien gekommenen Schiffe alle ihre Segel nie* 
Empackung desselben Bagage beschäffnaet, dergelassen hatten. Also that der Admiral 
um sie nach Franckreich zurück zu schicken, nichts, als den gantzen Tag über in der Bay 
M r . Thompson hat Ordre empfangen, Paris laviren, und warf bcy einbrechender Nacht 
zu verlassen, und nach Engelland zurück zu Ancker, nachdem er einigen seiner Echistz an¬ 
kommen. Der kord Dillon, welcher General befohlen, tue Feind« zu beobachten, 
in Französ Diensten gewesen, chat alle seine Am 21 stcn frühe machte sich der Admiral 
Chargen niedergeleget, um die Consijcauon bey einem schwachen Nord-Winde segclfertlg, 
seines Güter m velhindern,' u ld wird diese sich den Feinden zu nähern, von denen man 
Woche hier zurück erwartet Man saget, daß nur 15 Stgel inne wurde, weil sich der Rest 
M l nächstem viele neue Cavallerie-und I n - hioter derInsulPorquerole verborgen hielte. 
falttesle-Regimemer aufgerichtet werden sol- Diese ihns O:»s rückten gegen die Englische 
le.>. Zu Dunqverkcn und Calais sind ohn- Flotte durch Hülste schwacher Wellen, d,eaus 
Mehr 30 Englische Schiffe mit den Eqv-pa- Westen kamen, an. Immittelst entstund eine 
gen angehalten woiden. 20 Kriegs - Schiffe Windstille, welche 2 Stunden dauerte, u. auf 
von 2O b,s 5Q Canonen haben Ordre, aufs die ein schwacher Ostwind folgte, dessen sich die 
schleunigste im Canal zu kreutzrn. Der Ad, Flotten bedienten, einander zu erreichen. Die 
wlra l Verr.on wird diese Flotte commcndi- Feinde kamen in Schlacht-Ordnung a n ; weil 
ren ; Der Admiral Steward aber soll den Ad, aber der Wind fiel, und das Meer wieder sehr 
nmal Lestock in der Mit-elländischtN See ab- stürmisch ward; so nahm der Admiral, welcher 
lösen. Die Relation des Admiral M M h e a s den gantzen Tag hindurch das Zeichen zum 
don dem zwischen den Englischen, Franzosi- Treffen aufgestecket hatte, solches gegenAbend 
schen und Spamschcn Flotten vorgefallenem wieder weg, und legte sich ungefehr 3 Canon-
See-Treffen ist nunmehro durch een Druck Schüsse von den Feinden. Er befahl dem 
publiciret worden; Den Auszug, welchen man Schiffe Ess/, sich eine Meile von ihnen zu po-
daraus echalten, lautet also: stiren, und dem Schiffe Winchelsea auf einen 

Den 9. Febr. wurde der Adm. Matthews Flinten-Schluß unterhalb jenen zu bleiben,««? 
benachrichtiget, daß den vorhergehenden Tag zusammen die Bewegungen der Feinde zu be-
3 '^pressen zu Toulon angekommen, und daß »dachten Diese waren so nahe bey einander, 
den folgenden Tag die combinirte Flotte m daß man nach aufgegangenem Monden ihre 
See gehen sollte. A ls kmtz hernach drr Ca- Schiffe zchlcn tonie. Die Krieges-Schiffe 
pitain Marsh das Zeichen gegeben, daß ein Boyne, Chicester und Chene-Royal. und 3 mit 
Theil dieser Flotte sich segelferlig machte ho- Provision beladene Lichter, die von Port-Ma-
ben unsere Schiffe die Äncker auf, und stellten hon abgegangen, stiessen an eben dem Tage zu 
sich in Schlacht - Ordnung. Gegen Abend der Flotte. 
gab gemeldeter Capitain das Zeichen, daß er Am 22sten bey Anbruch des Tages ließ der 
19 Segel sähe; und um 2 Ubr nach Mitter- Admiral die Segel aufziehen, und gab der ae-
nacht ließ er den Admiral wissen, daß sie bey samten Flotte das Zeichen, sich in Schlacht, 
Capo Sepet Ancker geworffen halten. Ordnung zu nähern. Der Vice-Admiral Le-

Am 2osten bey anbrechendem Tage kamen stock hatte so weit von dem Abnnr. Anckr ge-
die combinirten Flotten, 34 Segel starck, zum worffen, daß er sich über 5 Meilen zurück be-
Vorschein. Weil der Admiral vermuthete, fand. Die combinitten Flotten segelten auch, 
daß sie sich ihm nähern würden, gieng er auch aber nur Mit dem Bram-Segel, und jezmvei-
mit einem starckenMst-Winde unter Segelz kl» 
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len mit dem P?saan - Segel- Der Contre, ersten vollen kage wurde seinem Capüain ein 
Admiral Rowley hatte die Avantgarde, konte Arm abgeschossen, 
aber keinmahl an die Franz Escadre kommen. Nachdem das Span. SchlffRopaliPhillppe 
Her Hr. v Court stellte sich zwar, als ob er ihn Mast und Tackel völlig verloyren, rmrlrte es 
erwarten wolle; er wende:e sich aber so gleich sich mit allen Segeln, mdem sein Secundant 
wieder, als der Contre-Admiral gegen ihn an- attaquim wurde; welches den HnMatthews 
rückte Dlesls trieb der Franz. Commandant bewog, dem Brander Anna Galey das Zeichen 
so !an>',e, bis er auf ineWeite hinter derSpan. zu gebm. das Span Admiral-Schiff zu ver-
Escadn' war, wodurch dcr Aomir. Matthews folgen, und es zu velbrennen. Weil aber der 
hmlänql'ch überzeuget wurde, daß die Absicht Capitam diesen Befehl nicht geschwind genug 
der Frsrchosen nicht wäre, sich in eine Haupt- vollzog, hatten die 4 Schiffe, d»e hinler ihm wa-
Acnon rmzulassm, sondern nur die Engellan- rrn, Zeit, sich ihm zu nähern, und ihn aufeinen 
der in die Meer Engen zu locken. Pistolenzchuß weit von dem Schiffe Philippe-

Um halb l2 Uhr gab der A miral das Zei- Royal in die Luft zu sprengen. Hie grosseCha-
chen zum Treffen, nahm das Schiff Marlbo- loupe, die der Spams Admiral geschickt hatte, 
rouah zum Securdanten, und rückte gegen den den Brand« von ihm abzuhalten, gleng auch 
Spanis. Admiral an. Die Action fieng sich mit allen daraus befind! Leuten verlohren.Dee 
Nachmittags um . Uhr an Sas SchiffNor, Adm. Matthews, der sich damahls auf emen 
folk gr<f den S^cundanten desSpanis.Admi- Pistolenjchuß von demSch'.ffe Royal-Phillp-
rals an, welcher sich mit allen Segeln davon P« befand, wurde von gedachten 4 Schiffen an¬ 
machte, bis er ausser dem Gesichte war. Her gegriffm. Her Vice-Admiral Ltsiock attaquttte 
Rest von der Hivision des Admir. Matthews zwar yinterwms dieDivision des Span.Admi, 
grifzusammen die andern Spanis.Schiffean. ra ls j esgeschahe aberallzu sehrm d«r Ferne. 
Sie wenige Zeit über^da der Admiral im Ge- ( Der Schluß folgt künftig.) 
fechte war, ildten seine Masten und Tackeln Haag den 9 April, 
viel, und man muste das Segel des Besaans, Der Französische Minister, Abt de la M l , 
Masts anbinden, damit die Masten nicht sie- le, hat dem Staat, so viel man wMnoch tei¬ 
len Hieset Zufall war sehr hinderlich,«, mach, neNemralitäts-Vorschläge gelhan, sondern 
te, daß dem Schiffe Marlborough nicht beyge, bey Comnmnicirung der Kriegserklärung sest 
sprungen werden konte, das der Capit. Com- neö Hofs gegen Engelland nur g,saget,der Kö-
wall commandirte, dessm Verhalten alles Lob mg, sein Herr, schmeichelte sich, daß dieser Zu¬ 
verdienet, und dessen Verlust durchgängig be- fall die gute Einigkeit und das Commercium 
dauert wird. zwischen beyderseits Staaten nicht unterbre« 

chen solle. Es glauben hiernachst viele, daß 
Die feindl.AHsillerie ward vollkommen wohl man von beyden Theilen ein Mit te l ausfinden 

beschickt, weil vAZranzosen eine grosse Anzahl werde, um zu hindern/ damit sich der Krieg zwi-
Canoniers hatten, die sich über zmal vor der schm Frankreich und der Republic nicht auch 
Action in Zweck-Schüssen gmbt. Her grosse entzünde, wenn es auch nur darum seyn solle, 
Mast des Schiffs Marlborough war zerspltt- «m eine neutrale Puissance zu haben, welche 
tert worden. Der von dem Admiral und der im Stande sey, sich aufeine kräftige Weise zu 
Boegspriet desselben waren durchlöchert/ u. alle bearbeiten, einen allgemeinen Vergleich in Cu< 
Stangen beschädiget, weil der Feind Haupt, ropa zu stiften. Es geht auch die Rede, als 
sächl. auf die Masten und Tauen feuerte. Wie ob Ih re Hochmögenden in tmtzcm ein vorneh-
wohl der Admiral nur anfeinen Pistolenschuß mes Mitglied des Staats an den Franz Hof 
weit mit dem Feinde föchte, so bekam er doch schickm wülden, den Grund zu einem so wichw 
nur 9 Tobte und 40 Verwundete/ und Hey der gen 



gen Wercke zu legen, und man spricht sißfalls sollen. Der wegen seines patriotischen Eyfers 
von dem Hrn . von Bassecoln, einem der Pen- bekandte Herr von Haaren hat letzthin m einer 
sionarien der Stadt Amsterdam, und baß man, gehaltenen Versammlung dcr Gü'.eral-Slaa-
wenn sich dieser wegen scimo hohen Alters ent- tcn folgende nachdrückliche Rede gehalttn: 
schuldigen solle, den Hrn. Hop dazu erkiesen Wlrberathjchlagcn heute überdtc Mi ' te l , web 
würde Inzwischen gcdni sich Hr . Treoor u> che wir vor 2 Jahren mit grösserm Nutzen hät-
ber Baron von Relschach alle Mühe.den Staat ten ergriffen können, wenn wir dle Gefahr da^ 
abzuhalten, damil er sich zu ielner9^eutralität wahls Mlt mchrerm Ernst einsehen wollen. 
beqvcmen möge- Sie stellen dabey für, Franck- Wlr haben die tostdare Zeit vorbey gehen lassen, 
reich luche nur das Interesse der beiden See- ohne sie m s zu Nutzen zu wachen, oder vorher 
Machten zu theilen, um sie getheilt udetwalti- zu sehen, daß wir uns bald k dem Stande fin¬ 
gen zu können; wenn die Republic nicht mäch- den würden, es zu bereuen. Diese Zeit lstnutt 
tig genug sey, sich durch chre eigene Kräfte zu da,dteses ist die Würckung der3<'tchtgläublgkelt, 
behaupten, so müsse sie zu ihr» relgenen Erhalt welche t in Theil unter M's so augensckelnlich 
tung lhre Alliirten menaglren, und sie nicht m gezeiget hat; dieses ist dieWürckung der falschen 
ihrer Noth verlassen. Diejenigen hingegen, Slcherhejt, worinn man geblieben, ungeachtet 
welche ^em Franz. Interesse beypflichten, sind man die grossen Projectewohl begriffen Es 
der Meynung, dle Republic habe nichts anders istmchralseinerunterunS,welcherdieGefahr 
zuthun, als dieNeuualltät zu ergreiffen,um dieser Sichechelt elngejehen, und deßwegen lei-
die Niederlande sicher zu stcAn, und aus dem ne patriotische Meynung angezeiget; allein 
Commercio der Namnen, die gegenwärtig im diese hat man als Leute angesehen, die Unruhe 
Krieg mit einander stehen, ihren Vortheil zu erwecken wollen, die durch Affecten verblendet 
ziehen, wcil sie sonst in grosse Gefahr gerathen waren., die keine andere Absichten hatten, als 
würde; da im Gegcmhtil d:e, welche ihr ins- ihr eigenes Interesse zu vergnüge«,, und die in 
künf t ig etwa b^orstchen soUe, nur eingebildet dem Stande wärm, das Vaterland dadurch 

u« es tön- ins gröste Unglück zu stürtzen. Ich bin selbst 
ten sich lmlttell? vielerlcy Fälle noch ereignen, so angesehen worden, als ich die andringende 
Doch bis itzo ist es noch ungewiß, wozu sich Ih> Gefahr erkaiit, und wie einem wahren Patriot 
ro Hochmögenden entschließen werden. Sb- ten geziemet, davon gesprochen habe. Wir st-
viel höret man, daß die Reise des Barons von hen sm 3 Jahren nichts als Treulosiakeit, und 
Boetzelaar nach London annsch statt haben wird denn dem, der ein ausrichtiges Hertz im 
wird. Hie Deputirlen der Admiralität haben Lelbe hat, nickt erlaubt seyn, den Betrug zu 
sich zu Fortschung ihrer Conftrentzen hier wie- enthcchn, wenn derselbe seinem Vaterlande 
der eingefunden. Sie 20000 Mann, welche schädlich seyn kan? Dergleichen M^ imen 
ein Corps de Reserve an den Gräntzen dieses müssen in einer Republic oder in einem König-
Staate fornmen sollen, müssen sich aüfdle erste reiche seyn, wo der Kömg nicht die Etgenlchastt 
Ordre marschfertig halten. Am Montage sind eines Tyrannen, und der Unterthan die von 
der General Wa^e, der Oberste du Roure, und einem Sclaven hat. D a wlr nun in den Fest 
der General - Adjutant Howard zu Moerdyck ftln, wonnt wlr bedrohet werden, noch nicht 
ans Land gestiegen, um weiter nach Brüssel zu liegen; so lasset uns dieses Umstands bedienen, 
gehen, und man spricht, daß die Z.icht, die sie und uns vereinigen, die gemeine Gefahr abzus 
aus Engelland herüber gebracht hat,den Ba- treiben. Lasset uns der Königin in Ungarn, 
«on von Boetzclaav nach London führen solle, unsrer Bundsgenoßin, nachahmen, welche in 
Der S taa ts -Rath hat beschlossen, daß die einem Stande, da sie geglaubt, verlohren zu 
zoOo M< Sachsen-Gothaischer Truppen, wel- seyn, dmch ihren Mu th und Standhaftigkeit 
che I h r o Hochmögendcn in ihren Sold genom- so viel M m e l gefunden, sich zu erholen, und 
men, den Feldzug in den Niederlanden thun chre Sachen in einen guten Stand zu setzen. 

Nach-
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Franckfurth den 12 Apri l . le seyn sollen, und mit welchen nentralenPu-
Wegen Errichtung einer Reichs.Nmttali- issancen sie sich verbinden wollen; was es für 

täts-Armee, wovon hin und wieder gesprochen eme Sache beträfe; was die Bedingungen sol-
werden «ollen, ist ein Schreib:« eines Fürst!, cher Conföderation wären; ob sie offensive o-
Vleichsstands kürtzl. zum Vorschein gekomen, der defensive seyn solle, und endlich, was für 
das an Se. Cburf. Gnaden zu Maintz gerich, Vorsicht man gebrauchen wolle, damit nick)t, 
tet gewesen. Es wi:d darin unter andern an- wie nur allzuoft geschehe, der Neutralitälss 
geführet. man müste vor allen Dingen wissen, Rahme unvermerckt in wirckl Feindseligkeiten 
ob diese Armee im Nahmen des gesaniMten ausklage, oder auch damit man sich deren 
Reichs, und wider wen, ernchm werde, oder zum Nachtheil der wenigen Ruhe, die dasReich 
ob es eine Conföderations - Armee seyn solle, noch aemesse, wie auch der Churfüsten, Für-
die nur von einigen Fürsten dependme; m sten, Stande und Cre,sse,die in die Hrangsalm 
was für Absichten man sie zusammen ziehen des Vaterlandes noch nicht völlig verwickelt 
wolle und was für Nutzen man sich darvon wären, gebrauche. Diejenigen, welche dieses 
für die allgemeine Ruhe versp eche» könne ? Projekt erfunden halten, müssen sich daher ü-
I n dem ersten Fall degreiffe man, daß sie oh- der alle diese Puncte deutlich erst erklärenden 
ne Einwilligung des Reiches n.cht errichtet sie wollen, daß man ihre Reichs- oder Confö-
werden könte, und a l s w m sey zu untersuchen, derations Armee nicht für eineden Freyheiten 
oh solchesPwject vortheilhaft oder nöthig fty; des Vaterlandes zuw.derlauffenbesUnterneh-
ob solches das einzig? übriaeMittel, zum vorae- mm, für eineInvasion fremd« Truppen, ode« 
sehten Ziel zu gelangen, und ob es zureichend wenigstens für ein Project ansehen zolte, das 
sey; wem das^Commando dieser Armee anzu- darauf zielte, daß jenes so wohl als dieses dar¬ 
vertrauen . wo die nöthigen Gelder zu deren aus entstehen konte. 
Subsistenz herzunehmen, m,d wo sie zu ver- Wien den i z . Apr, l . 
sammle«; ob sie agiren solle, oder nicht; ob M a n saget, daß dem Gener. Feldmarschall 
man sich schmeicheln könne, durch dieses Mit te l Fürsten v, Lobkow-tz durch 2 Couriers dieOrbre 
den Ruhestand des Vaterlandes zu behaupten; zugefettiget worden, die Spanier ins König-
ob solches der einzige und wahre Zweck seyn reich Neapel zu verfolgen; vorhero aber S r . 
solle, den man sich vorsttze, oder ob dieserZweck M a j , dem Könige beyder Sicilten zu declari-
nicht dienen solle, einen andern darunter zu ren: daß weil man den Spanis Truppen den 
verstecken, und was dieser andere Zweck sey. Eingang insReich verstattet hätte; so hofften 
Auf den andern Fall, und wenn es nur eine I h r o Ma j . die Königin, man würde solchen 
Conföderations, Armee seyn solle, so wüste auch ihren Truppen nicht verwehren ; wenn 
man, daß dem Westphälischen Frieden zuFol- es aber dem ohngeachtet geschehen solle, kön-
ge die öffentliche Ruhe mehr von dm Reichs' ten HöchstHieselben solches nicht anders als 
Constitmionen und ihrer Beobachtung, als Zwi-
von einer Particulair-Union der Stande, zu schen Ih ro Mas. der Königin und S r . M a , . 
hoffen habe, und dergl. Tonföderanonen wa- dem Koniae v. Sarb. ist ein ne^er Tractat ge< 
ren wegen der Unordnungen, die daraus er- schloss'« worden, Krafttrclchen, wegen der bey 
wüchsen, überall verhaßt, und in dem Reiche Abtretung des Marquisat und Hafens Final 
höchlich verboten. Man müste auch wissen, sich geausserten Schwierigkeiten, dem Könige 

v. Sardinien zur Erfüllung des Tractats von 
Wolms 
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WormS der übtige Thnl »on Placenz annoch wissen,daß der Infant Don Philipp und deräl-
abgetteM» werden soll. teste Sohn des Prätendenten incognito vor ei-

Paris den i o Apri l . nigen Tagen m Versailles gewesen, und sich 
Sei t ewigen Tagen hat man die beyden ä l , mit S r . M a j . u. den Ministem üder 2 Stun? 

testen Söhne des Prätendenten nach denen den unterredet hätten, 
in Rom durch einen geschickteMönstler ver- Haag den 11 April, 
fertigten Portraits bey Mr.Rigaub, einen der Die Herren Geneeal - Staaten haben den 
berühmlestenKupfer-Stecher, in Kupfer gesto- Schluß aefaßt, nach der Seite von Oßnabrück 
chen. Die Kenner dieser Kunst sagen, daß 2<x,<x)M. marschiren zu lassen,zu welchen an, 
diese Kupfer-Sliche vor Meister-Stücke paß,- noch 8002 Hanöveris Truppen stossen sollen, 
ren können ,1lund denen Originals volltomen um sowohl die Gcentzen des Landes, als auch 
gleichen. M a n hat bereits eine grosse Anzahl dasChurfürstenth.Hanover wider einenzube-
derselben, das Stück 5 12 Pfund, rerkaufft, sorgenden feindlichen Einfall zu bedecke». Dcr 
welche vermuthlich nach Engelland destiniret Französische Minister Abt de Ia Ville hat 
seyn dürften. Es sollen 3 Campements in zwar in einer Conferentz darwidcr nachdrück« 
Flandern errichtet werden, das erste zu Ar- liche Fürstellungen gethan, und declariret: 
ras, das 2te bey S t . Omer und das zte zwi- Es hegte der Werchnstl. Köuift t in Dessein 
schen Douay und Valenclennes, welche sich auf die Länder der Republick cder die Barrire-
in kurher Zeit zusammen ziehen können. Das Plätze,sondern die Franz. Truppen wären zu 
Haupt-Magazin wird zu Arras seyn. Vor einem gantz andern Zwecke bestimet,fürnehml. 
den Printzm Conti ist eine Compagnie von um den Kaiser wieder in seine Erblande einzu-
62 Mann Edelleuten zur Guarde errichtet setzen und die Ruhe im Reiche herzustellen, da-
worden, welche täglich vor sich und ihrePfer. her man diese bloß als AuMaren zu betrach, 
de z Pfund Gage bekommen, und mit näch- tende Truppen nicht für Feinde ansehen, noch 
stem nach der Provence auftrechm sollen, sich unter solchem Vorwand zu Lande u. Wasi 
Her Graf Moritz ven Sachsen ist zum Mar- ser rüsten dürffte; wofern aber die General¬ 
schall von Franckreich ernannt Korden. Well Staaten noch weitere Schritte thäten, um sich 
sich dieser Herr zur Evangelisch-l'utheriichen deu gerechten Absichten S r . Allerchristl. M a j . 
Religion bekennet; so hat ihn der König von zu widersetzen; so möchten sie sich auch nicht 
dem gewöhnl. Eide dispcnsiret, nnd wird der- wundern, wenn die Franz Truppen von allen 
selbe aus eben der Ursache in dem Marschalls- Seiten die Oesterr. Niederlande angreiffen u. 
Gerichte keinen Sitz und Stimme haben. Es derRepubllck bald einen neuenNachbahr geben 
wird spargiret, daß M r de Gabarct seit kur- würden.Besagter Abt hat auch von demFranz. 
tzcm von Toulon abgangen, die Französische Residenten zu Brüssel, M r . Tiquet, einSchrei-
Flotte an statt des Mr.de Court zu coman- ben vorgezeiget, worinn dieser hoch versichert, 
diren» und der letzt« Ordrc erhalt?« hätte, zu- daß Franckr. lemesweges gegen die Grentzen 
rück zu kommen, um von seiner ConduiteRe- hiesigen Staats etwaS feindliches vorhätte, 
chenschafft zu geben. Se. Majest. haben vor sondern vielmehr nur defensive gehen wolle, 
dem Schlosse zu Versailles die b-.yden Com- weil die Oesterreicher und ihre Alliirten Mine 
pagnien Leib-Garde gemustert. G stcrn ist machten, durch Flandern in das Hertz« von 
der Englische Gesandte Herr Thompson von Iranckmch einzudringen,«. JedochIhro 
hier abgereiset, welchem de« Holländische M i - Hochmögenden lassen sich hierdurch von ihren 
nister Herr von Hoey nächstens folgen dürf- ernsthaften Entschliessungen nicht abhalten, 
te. Der Hertzog von Harcourt machet sich sonderu haben dem gedachten Frantz. Gesand-
fertig morgen nach der Mosel von hier abzu- « n , wie mehrmablen geschehen, in lebhaften 
gehen, und das Commando über die daselbst Ausdrückungen geantlvorttt. 
versammlet« Arm« zu übernehmen. Man will 


